




2.1 Hard Turm Park Zürich
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Bauherrschaft: 
Ausführung: 
Architektur: 
Gesamtprojektkosten: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Grundstücksfläche:  
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Anzahl Wohnungen pro Geschoss: 
Nutzungen: 

Konstruktion: 

2 Projekte seit dem Beginn des 21. Jahrhunderts

Gebäude als Teil eines Hochhausclusters
Pfingstweidstrasse 98, Zürich
2010–2014, Bezug: Frühling 2014
Konsortium Pfingstweid: Hardturm AG, Prospera AG
Halter AG GU
Gmür & Geschwentner Architekten AG, Zürich
200 Mio. CHF
Gebäudehöhe: 80 m
Erdgeschoss und 23 Obergeschosse (23. OG: doppelgeschossig) 
7 203 m²   
35 240 m² 
1 410 m² 
8–12
121 Eigentumswohnungen (11.–24. OG), Sheraton Hotel mit 197 Zimmern (untere 10 
Etagen), Konferenz-, Tagungsräume, Spa-, Restaurant- und Barbereich 
Mischkonstruktion – massive Erschliessungskerne, Stützenraster und Geschossplatten. Die 
einfache Gebäudestruktur lässt ein hohes Mass an flexibler innerer Ausgestaltung zu: Eine 
Vielfalt an besonderen Wohnungsgrundrissen konnte generiert werden.25

25 Vgl. Gmür & Geschwentner Architekten AG, 2014, www.gmuergeschwentner.ch, [abgerufen am 08.08.2014].
26 Vgl. Stadler, 2010/11, S. 56, 102.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Im Jahre 2003 wurde durch die Grundeigentümer zusammen mit 
der Stadt Zürich eine kooperative Planungsgemeinschaft für die 
Entwicklung des „Hardturm-Areals“ gegründet. Die Planung 
von Mischnutzungen und exklusivem Wohnraum 
(Eigentumswohnungen) im Hochpreissegment sollte zur 
Aufwertung des Quartiers Zürich-West beitragen. Für die 
Entwicklung des Wohnhochhausprojekts auf dem Hard Turm 
Areal war ein privater Gestaltungsplan notwendig. Der Wohn-
turm besitzt durch seine rundumlaufenden Loggias ein einzigar-
tiges äusseres Erscheinungsbild. 26 
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Abb. 36 - Schnitt (Quelle online 
verfügbar unter: 
www.gmuergeschwentner.ch)

Abb. 34 - Situation (Quelle online verfügbar 
unter: www.gmuergeschwentner.ch)

Abb. 35 - Foto (Quelle online verfügbar unter: www.gmuergeschwentner.ch)

Abb. 37 - Grundrisse (Quelle online verfügbar 
unter: www.gmuergeschwentner.ch)



2.2 Mobimo Tower
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Bauherrschaft: 
Totalunternehmer: 
Architektur: 
Innenarchitektur Hotel: 
Gesamtprojektkosten: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Grundfläche:  
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss:
GV nach SIA:  
Anzahl Wohnungen pro Geschoss: 
Nutzungen: 

Konstruktion: 

Gebäude als Teil eines Hochhausclusters „Areal Maag Plus“
Turbinenstrasse 18, 8005 Zürich, Schweiz
2008–2011, Bezug: Frühjahr 2011
Mobimo AG, Luzern
Losinger Marazzi Generalunternehmung AG, Bern
Diener & Diener Architekten AG, Basel
Carbone Interior Design GmbH
250 Mio. CHF
81 m
Erdgeschoss und 23 Obergeschosse
1 400 m²
35 000 m² 
ca. 1 400 m²
113 000 m² 
Geschosse: 7, obere Geschosse: 4
53 exklusive Eigentumswohnungen (15.–23. OG) zwischen 88 m² (Loft) und 324 m² 
(5.5-Zimmerwohnung), Renaissance Zürich Hotel mit 300 Zimmern (3.–13. OG), Ballsäle, 
Restaurant und Bar sowie Konferenz- und Spabereich 
Stahlbetonskelettbau, fünfeckige Ortbetondecken, vorfabrizierte Stützen, Wände und Fassa-
denstützen und -riegel (Stützenabstand: 4 m); Ortbetonkerne (20–50 cm Wandstärke); 
kombinierte Pfahl-Platten-Fundation (Pfähle: 20 m Länge). Aus ökonomischen Gründen 
wurde eine Pfahl-Platten-Konstruktion zusammen mit einem Skelettbau in den oberen 
Geschossen gewählt. Das Hochhaus erhält insbesondere wegen seiner polygonalen Form 
zusätzliche Aufmerksamkeit 27

27 Vgl. Stadler, 2010/11, S. 78–86.
28 Vgl. Roeleven, 2009, S. 8-9.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Der von der Mobimo AG entwickelte 81 Meter hohe Tower 
befindet sich auf dem „Maag Areal Plus“ im ehemaligen Indust-
riequartier Zürich-West. Das ehemalige Industriequartier mit 
einer Fläche von 100 000 m² wurde mittels Sonderbauvorschrif-
ten zu einem neuen Stadtquartier entwickelt, mit dem Ziel, 
dieses neu für Wohnen, Arbeiten und Freizeit zu nutzen. In die 
gesamte Überbauung – bestehend aus sechs Gebäuden – wurden 
von der Immobiliengesellschaft etwa 600 Mio. CHF investiert, 
wobei das Hochhaus 53 exklusive Eigentumswohnungen im 
Luxussegment sowie ein Hotel bietet.28 
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Abb. 40 - Schnitt (Quelle: Stadler, Gipfelstürmer, 
2010/2011, S. 78–86)

Abb. 39 - Grundriss (Quelle: Stadler, 
Gipfelstürmer, 2010/2011, S. 78–86)

Abb. 38 - Situation (Quelle online 
verfügbar unter: www.utebarth.com)

 Abb. 41 - Foto (Quelle online verfügbar unter: 
www.mega.ch/en/builders-hardware/referenzen)



2.3 Hochzwei, auf der Allmend, Luzern
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Investor: 
Totalunternehmer: 
Architektur: 
Gesamtprojektkosten Wohnhochhäuser: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
GF total: 
GF pro Geschoss: 
Anzahl Wohnungen pro Geschoss: 
Grundfläche pro Turm: 
Mietzins: 
 
Nutzungen: 

Konstruktion: 

Energie-Zertifizierung: 

zwei Wohntürme als Teil eines Gebäudeensembles mit Fussballstadion und Sporthalle
auf der Allmend, Luzern, Schweiz
2010–2012, Bezug Herbst 2012
Immobilienfonds der Credit Suisse AG
Halter AG, Zürich und Eberli Partner GU AG, Sarnen
Marques AG & Iwan Bühler GmbH, Architektengemeinschaft GmbH
134,7 Mio. CHF  
77 und 88 m
30 und 26 Geschosse
615 x 26 Geschosse = 15 990 m²; 615 x 30 Geschosse = 18 450 m² 29

[432 m² (HNF) + 81 m² (Kern)] x1.2 (Wände)] = 615 m²
4–6
[432 m² (HNF) + 81 m² (Kern) x1.2(Wände)] = 615 m² 
Die Preise reichen bis ca. 4 365 CHF/Mt. (3.5-ZW, 127 m² im 30. OG),30 d. h. somit bis 412 
CHF/m² p. a. Die Preise variieren je nach Höhe und Ausbaustandard im Gebäude.31 
zwei Wohnhochhäuser mit insgesamt 283 Mietwohnungen (138 und 145 Wohnungen pro 
Gebäude), 48 möblierte Apartments, Sportgebäude, Hallenbad, Fussballstadion, Büro- und 
Verkaufsflächen
Stahlbetonskelettbau, kleeblattförmige Betonplatten, vorfabrizierte Stützen entlang den 
Fassaden nehmen im Durchmesser nach oben ab; quadratischer Betonkern (9 x 9 Meter); 
vorfabrizierte Fassadenpfosten und -riegel (Stützenabstand: 4 m); Ortbetonkerne (20–50 cm 
Wandstärke); kombinierte Pfahl-Platten-Fundation (Pfähle: 20 m Länge)
Minergie

29 Geschossflächenberechnungen anhand von Grundriss- und Schnittplänen und Angaben zu HNF, online verfügbar unter: www.hochzwei-luzern.ch, [abgerufen am 08.08.14]. 
30 Vgl. Preisliste, HOCHZWEI Luzern c/o Wincasa AG Immobilien-Dienstleistungen, Stand 05.07.2014.
31 Vgl. Knüsel, 2013, o. S.
32 Vgl. Stadler, 2010/11, S. 98-100.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Das Siegesprojekt der Architektengemeinschaft Marques AG & 
Iwan Bühler GmbH für die beiden Wohnhochhäuser und das 
Fussballstadion mit Sporthalle ging aus dem Investorenwettbe-
werb im Jahre 2007 hervor. Ein Public – Private – Partnership 
ermöglichte es, dass die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Nutzer und Partner durch die enge Kooperation umgesetzt 
werden konnten. Die organische Grundrissform der Hochhäuser 
liess viele Wohnungskonfigurationen – von der Kleinwohnung 
bis hin zum Luxuspenthouse – zu. Dementsprechend existiert 
eine grosse Bandbreite an Preisen vom mittleren bis oberen 
Segment, je nach Ausbaustandard und Höhe im Gebäude. 
Zusätzlich erhält der Bewohner das „Wohnen mit Service-
Angebot“ sowie den Zugang zu den Sport- und Freizeiteinrich-
tungen in unmittelbarer Distanz. Der Bau wurde bis ins Detail 
unter materialoptimierenden Massnahmen umgesetzt. Dies zeigt 
sich beispielsweise durch die aufeinander folgende Erstellung 
der Türme, was den Vorteil mit sich brachte, dass die Schalungs-
form ohne doppelte Herstellung zwei Mal verwendet wurde.32  
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Abb. 45 - Schnitt (Quelle: Architekturbüro Iwan 
Bühler GmbH)

Abb. 43 - Grundrisse Regel- 
geschoss (Quelle: Stadler, 
Gipfel-türmer, 2010/2011, S. 98)

Abb. 42 - Situation (Quelle 
online verfügbar unter: 
www.marques.ch)

 

Abb. 44 - Foto (Quelle online verfügbar unter: 
www.marques.ch)



2.4 Park Tower Zug
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Bauherrschaft: 
Totalunternehmer: 
Architektur: 
Gesamtprojektkosten: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Anzahl Wohnungen pro Geschoss: 
Nutzungen: 
Konstruktion: 
Energie-Zertifizierung: 

Solitär als Teil einer Gesamtüberbauung
Damm-/Gubelstrasse, Zug, Schweiz
2012–2014, Bezug: März 2014
Konsortium Park Tower, Peikert Immobilien AG und Altras Management AG
Implenia AG 
Axess Architekten AG, Zug & ComettiTruffer Architekten AG, Luzern
200 Mio. CHF
81 m
25
GF total: 14 200 m²
560 m²
3
quartiersbezogene Einrichtungen, Büro/Dienstleistung und Wohnen
Stahlbetonskelettbau, tragender Kern und Stützen, Betondecken (30 cm)
Minergie

33 Vgl. Knüsel, 2013, o. S.
34 Vgl. Anliker, 2010, o. S.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Der Park Tower im Stadtzentrum von Zug ist seit März 2014 das 
derzeit höchste Gebäude des Kantons Zug. Das Projekt mit dem 
81 Meter hohen Wohnturm basiert auf einem Bebauungsplan für 
das gesamte Siemens-Areal. Der Sockel enthält kommerzielle 
Nutzungen, wobei die 2.5- bis 4.5-Zimmerwohnungen vom 
ersten bis in das oberste Geschoss reichen. Neben der vorgese-
henen Wohnnutzung sind 40 Prozent der Gesamtfläche für 
Büronutzung zulässig. Das Konstruktionsprinzip ermöglicht es, 
dass die Geschosse je nach Marktnachfrage flexibel genutzt 
werden können.33 Die Wohnungen befinden sich mit ihren 
Preisen von 11 0000 CHF bei Wohnungen ohne Seeblick und 
mindestens 19 000 CHF pro m² bei Wohnungen mit Seeblick im 
obersten Preissegment. Mit der Höhe steigen die Preise weiter 
an.34
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Abb. 47 - Schnitt (Quelle: Peikert 
Immobilien AG)

Abb. 48 - Regelgeschoss (Quelle: 
Peikert Immobilien AG)

Abb. 46 - Situation (Quelle online verfügbar 
unter: www.park-tower.ch)

Abb. 49 - Visualisierung (Quelle online verfügbar 
unter: www.park-tower.ch)



2.5 Löwenbräu Black, Zürich
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Bauherrschaft:
Bewirtschaftung:  
Totalunternehmer: 
Architektur: 
Gesamtprojektkosten: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Durchschnittliche Anzahl 
Wohnungen pro Geschoss: 
Obere Preisklasse: 

Nutzungen: 

Konstruktion: 
Energie-Zertifizierung: 

Hochhaus als Teil eines Hochhausclusters
Limmatstrasse 264-270, Zürich
2009–2013/14
PSP Swiss Property
Rhombus Partner Immobilien AG
Steiner AG, Zürich 
Gigon/Guyer & Atelier ww
136 Mio. CHF 
70 m
Erdgeschoss, Zwischengeschoss und 20 Obergeschosse
SIA 416 (über Terrain) Wohnturm mit Sockel ca. 13 000 m² (gesamte Überbauung: 32 500 m²)
Turm und Sockelbereich 780 m² (EG–5. OG), 390 m² (6./7. OG), 580 m² (8.–20.OG). 

1–4 
Wohnturm 15 000–20 000 CHF/m².35 Zum Beispiel kostet eine Wohnung ca. 16 000 CHF/m² 
im 12. OG. 36

Umbau und Nutzungserweiterung der ehemaligen, z. T. unter Denkmalschutz stehenden 
Bierbrauerei Löwenbräu. Ergänzung bestehender Galerien durch neue Ausstellungsbereiche, 
Wohnturm (58 Eigentumswohnungen zwischen 98 bis 320 m² sowie Penthousewohnungen im 
19. und 20. OG) und Bürogebäude.
Stahlbetonkerne und -wände sowie Geschossdecken tragend
Minergie

35 Vgl. Fassbind, 2013, o. S.
36 Angabe aus Interview mit Bewohnern des Löwenbräu Blacks.
37 Vgl. o. V., 2005, S. 10-11.
38 Vgl. Hosp, 2010, o. S.2014], o. S.
39 Angabe aus Interview mit Bewohnern des Löwenbräu Blacks.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Das historische Brauereigebäude des Löwenbräu-Areals im 
Zürcher Kreis 5 befindet sich zwischen Limmatstrasse, Gersten-
strasse und Dammweg direkt an der Limmat. Nach Schliessung 
der Brauerei im Jahre 1988 nutzten vorerst Künstler den Raum. 
Die Umsetzung des auf städtebaulicher und sozialpolitischer 
Ebene wichtigen Projekts erfolgte im Jahre 2004. Das Industrie-
quartier sollte zum lebendigen Wohn-, Arbeits- und Kulturzent-
rum aufgewertet werden. Die Besonderheit an dem Areal liegt 
darin, dass die industrielle Geschichte durch den Erhalt der 
wesentlichen Bauten ablesbar bleibt. Der Gestaltungsplan zum 
Löwenbräuareal, dessen Genehmigung durch den Zürcher 
Gemeinderat 2005 erfolgte, wurde von den Eigentümern zusam-
men mit den Architekten Gigon Guyer und atelier ww als 
Grundlage für das im Jahre 2014 fertiggestellte Ensemble aus 
Kunstzentrum, denkmalgeschützten Bauten, Wohnturm und 
Büros erarbeitet. Die im Gestaltungsplan geregelte Ausnützung 
konnte mit dem Bau des Wohnhochhauses erreicht werden.37  
Statt über Balkone verfügen die Wohnungen über 
Kipphubfenster.38  Loggias können bei Bedarf durch die Bewoh-
ner hinzugefügt werden.39  
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Abb. 52 - Schnitt (Quelle online ver-
fügbar unter: http://hicarquitectura.
com)

Abb. 51 - Foto (Quelle online verfügbar unter: 
www.gigon-guyer.ch)

Abb. 50 - Situation (Quelle online 
verfügbar unter: www.atelier-ww.ch)

Abb. 53 - Grundriss (Quelle: Weber Harbeke 
Partners, Plans Löwenbräu Black, 2010, S. 15)



2.6 Zölly Hochhaus, Zürich
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Bauherrschaft: 
Architektur: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss:
Durchschnittliche Anzahl Wohnun-
gen pro Geschoss:  
Konstruktion: 
Verkaufspreise: 

Energie-Zertifizierung: 

Gebäude als Teil eines Hochhausclusters
Zürich-West
2012–2014, Bezug Herbst 2014
Losinger Marazzi AG
Meili, Peter Architekten AG
77 m
Erdgeschoss und 22 Obergeschosse
SIA 416 (über Terrain) 16 500 m²
715 m²

6 
Stahlbetonmassivbau – Wände und Geschossdecken tragend  
Die Wohnungen befinden sich in der oberen Preisklasse. Beispielsweise kostet eine Wohnung 
mit 122 m² im 20. OG 1 865000 CHF, ca. 15 300 CHF/m².
Minergie-Eco

40 Vgl. Zulliger, 2012, o. S.
41 Vgl. Zoelly, 2014, online verfügbar unter: www.zoelly.ch, [abgerufen am: 16.07.2014].

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Das Hochaus „Zölly“ befindet sich als Teil der Silhouette der 
Hochhäuser von Zürich-West an der Ecke zwischen Gleisfeld, 
Eisenbahnviadukt und Pfingstweidpark. Das Wohnhochhaus 
entstand in einem kooperativen Planungsverfahren zwischen 
den Eigentümern und der Stadt Zürich. Die Grössen der 2.5- bis 
4.5-Zimmerwohnungen reichen von 54 bis 125 m². Im Erdge-
schoss befinden sich sechs Wohnateliers (43 und 95 m²). Die 
Wohnungstypologien stellen mit ihren Split-Leveln und überho-
hen Räumen sowie offenen, begehbaren Aussenräumen in jeder 
Wohnung Neuland im Zeitalter des Wohnhochhausbaus dar. 
Etwa 20-30 Prozent der Käufer nutzen ihre Wohnungen als 
Investitionsobjekt zur Vermietung gegenüber Dritten.40 Dem 
Thema Nachhaltigkeit kam von Beginn an grosse Bedeutung zu: 
einerseits durch das Konzept des verdichteten Bauens in der 
Nähe öffentlicher Verkehrsanbindung, andererseits durch die 
Materialwahl im Innen- und im Aussenraum.41
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Abb. 55 - Schnitte (Quelle online verfügbar unter: www.meilipeter.ch)

Abb. 56 - Grundrisse (Quelle online verfügbar unter: www.meilipeter.ch) Abb. 57 - Foto (Quelle online verfügbar 
unter: www.skyscrapercity.com/showthread.p

hp?t=689614)

Abb. 54 - Situation (Quelle online verfügbar 
unter: www.meilipeter.ch)



3.1 Limmat Tower, Dietikon 
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit: 
Grundeigentümer: 
Entwicklung: 
Architekt: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Grundstücksfläche: 
Gesamtprojektkosten:  
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Anzahl Wohnungen pro Geschoss:
Verkaufspreise:  
Nutzungen: 

Tragstruktur: 

Energie-Zertifizierung: 

3 Projekte der Zukunft 

42 Vgl. Planpartner AG, 2013, S. 6.
43 Vgl. Limmat Tower Preisliste, 2014, o. S.
44 Vgl. o. V., 2013, o. S.
45 Vgl. o. V., 2011, o. S.
46 Vgl. Stadler, 2010/11, S. 98.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Auf dem ehemaligen Industriegebiet (Fläche ca. 87 000 m²) 
wird die neue Siedlung Limmatfeld zugunsten eines durch-
mischten Stadtgebietes neben Wohnen, Dienstleistungs-, Büro- 
und Verkaufsflächen, Hotel und Altersresidenzen anbieten. Der 
neue Stadtteil (Gesamtinvestitionsvolumen ca. 600 Mio. CHF) 
wird Raum für etwa 3 000 Einwohner und 1 500 Arbeitsplätze 
bieten.44 Der Wohnturm Limmat Tower wurde als Teil der neuen 
Siedlung Limmatfeld auf Basis des Gestaltungsplanes Limmat-
feld konzipiert. Die Architekten von Huggenbergerfries gingen 
mit dem Projekt des fünfeckigen, polygonalen Turmes „Foun-
tainhead“ als Gewinner aus dem Wettbewerb hervor. Mit seiner 
Höhe wird der Limmat Tower zum städtebaulich-
architektonischen Merkmal des Limmattals.45 Seinen zukunfts-
weisenden und vorbildlichen Charakter erhält der Turm, indem 
vom Beginn an durch computerbasierte Steuerung auf höchste 
Ansprüche hinsichtlich Flächen- und Energieeffizienz, Nachhal-
tigkeit und Wohnkomfort abgezielt wurde. Das Wohnungsange-
bot befindet sich zwar im oberen Preissegment, jedoch bedingen 
die Versprünge der polygonalen Form in den oberen Etagen, 
dass die Wohnungen mit zunehmender Höhe kleiner und somit 
preiswerter werden. Die Wohnungen weisen Grössen zwischen 
89 und 143 m² auf, die Verkaufspreise beginnen mit 6 150 
CHF/m² im 5. OG.46

Solitär als Teil eines Blocks aus vier Solitärbauten
Dietikon, Zürich
2012–2015, Bezug Herbst 2015
Rapid M + F Services AG
Halter AG Immobilien, Zürich
Architekt: Huggenbergerfries Architekten AG
80 m
Erdgeschoss und 25 Obergeschosse
11 600 m²
150 Mio. CHF
ca. 48 000 m² (inkl. Tiefgarage), HNF: 32 000 m² 42 
ca. 800 m²
5 
beginnend bei ca. 6 150 CHF/m² (5. OG) 43

107 Eigentums- und Mietwohnungen im Hochhaus (5.–25. OG mit 33 unterschiedlichen, 
auch doppelgeschossigen Wohnungstypen), 40 Alterswohnungen (betreutes Wohnen), 70 
Pflegezimmer, Kindertagesstätte, Restaurant, Büroräume, Gewerbe & Detailhandel, Tiefgarage
Aussenwände, Wohnungstrennwände, Stützen und Geschossdecken aus Beton. Wohnungsin-
terne Trennwände in Backsteinmauerwerk oder Leichtbaukonstruktion – falls statisch 
erforderlich ebenfalls aus Beton
Minergie und Zero Emission
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Abb. 61 - Schnitt (Quelle online 
verfügbar unter: www.hbf.ch)

Abb. 60 - Grundriss (Quelle online verfügbar 
unter: www.hbf.ch)

Abb. 58 - Situation (Quelle online verfügbar 
unter: www.hbf.ch)

Abb. 59 - Visualisierung (Quelle online 
verfügbar: www.limmat-tower.ch)



3.2 Ceres Tower Pratteln 
Typologie:
 
Standort: 
Realisierung: 
Bauherrschaft: 
Generalplaner: 
Architekt: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Gesamtprojektkosten:  
GF total: 
GF/pro Geschoss: 

Anzahl Wohnungen pro Geschoss:
Nutzungen: 

Tragstruktur: 

47 Geschossflächenberechnung anhand von Grundriss- und Schnittplänen.
48 Vgl. Rudin, 2012, S. 31.
49 Vgl. Rickenbacher, 2014, o. S.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Zukünftig soll das Areal „Gallenacher“ in Pratteln eine 
Zentrumsfunktion durch die Ansiedlung von Wohn- bzw. 
Arbeitsflächen sowie die Ausschöpfung einer höheren Dichte 
erhalten. Die Kooperation zwischen den Grundeigentümern 
Buss Immobilien und Service AG und der Gemeinde sah von 
Beginn an vor, das Gebiet einer hochwertigeren Nutzung 
zuzuführen. Durch die Teilrevision der Ortsplanung Pratteln 
wurde mittels eines Gestaltungsplans eine Umzonung von der 
Gewerbe- in die Zentrumszone erreicht. Die Überbauung – 
bestehend aus zwei Volumen, dem Hochhaus „Ceres Building“ 
und dem Wohn- und Geschäftskomplex „Ceres Living“ – soll 
neben Wohnflächen sowohl Gewerbe- und Dienstleistungs- als 
auch Verkaufsflächen unterbringen.48 Die im Ceres Tower 
zukünftig befindlichen Luxuswohnungen weisen eine Bandbrei-
te von Wohnungen mit einer Grösse von 56 m² bis 170 m² auf. 
Neuesten Informationen zufolge wird der Investor das Projekt 
eventuell verkaufen. Somit ist ungewiss, ob der Bau, dessen 
Spatenstich nach mehreren Verzögerungen kurz bevorsteht, 
zukünftig auch wirklich erfolgen wird.49

Gebäude als Teil eines Hochhausclusters 
Hochhaus „CERES Building“ & Wohn-/Geschäftskomplex „CERES Living“
Hohenrainstrasse, Pratteln, Schweiz
2014–2016
Buss Immobilien und Service AG
HRS Real Estate AG
Atelier WW, Architekten SIA AG
82 m
20
ca. 100 Mio. CHF
47 000 m²
Turm 596 m² (HNF)x1.2 (Wände) = 715 m² 47 
Parzellenfläche (CERES Building und CERES Living): 17 453 m²
4 und 8
Auditorium (UG), Konferenz-, Eventräume und Büros (EG–15. OG), Wohnungen (16.–18. 
OG) sowie Restaurant und Barbereich (19.–20. OG)
Tragende Stahlbetonkerne und Wände sowie Betonplatten
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Abb. 65 - Schnitt (Quelle: 
Atelier ww Architekten SIA)

Abb. 64 - Grundrisse (Quelle online 
verfügbar unter: www.ceres-tower.com)

Abb. 62 - Situation (Quelle: Atelier ww Architekten SIA) Abb. 63 - Visualisierung (Quelle online verfügbar unter: 
www.ceres-tower.com)



3.3 AQUILA Tower, Pratteln 
Typologie: 
Standort: 
Bauzeit:  
Bauherrschaft: 

Generalplanung: 
Architektur: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Projektkosten:  
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Anzahl Wohnungen pro Geschoss: 
Energie-Zertifizierung: 
Nutzungen: 

Tragstruktur: 

50 Vgl. Wieland, 2013, o. S.
51 Vgl. Intercity Basel AG, 2014, online verfügbar unter: www.aquila-pratteln.ch, [abgerufen am: 16.07.2014].
52 Vgl. Medienkonferenz Aquila Pratteln, 2012, o. S.
53   Vgl. Schnetzerpuskas, 2014, online verfügbar unter: www.schnetzerpuskas.com, [abgerufen am: 28.06.2014].

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Im Mai 2012 wurde vom Regierungsrat des Kantons Basel-
Landschaft der Quartierplan „Bahnhofplatz“ als Grundlage 
genehmigt. Ziel der Gemeinde Pratteln ist es, an besterschlosse-
ner Lage eine urbane und qualitativ hochwertige Überbauung 
mit Mischnutzung zu realisieren. Das Wohnhochhaus „Aquila“50   
befindet sich als einziger Hochhausneubau unmittelbar am 
Bahnhof und somit an zentralster Lage von Pratteln und ist mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln, sei es mit S-Bahn-, Tram- oder 
Busverbindungen, bestens erschlossen.51 Die Wohnungsgrössen 
reichen von 70 bis 150 m².52 In den Sockelgeschossen sind 
zudem Büro- und Verkaufsflächen vorgesehen. Der Bau soll 
neben Singles und kinderlosen Paaren auch Familien anziehen. 
Die Preise werden voraussichtlich im gewöhnlichen bzw. 
erschwinglichen Segment angesiedelt sein.53 

Gebäude als Teil eines Hochhausclusters
Bahnhofplatz, Güterstrasse 1,3, Pratteln
2013–2015, Bezug 2015, Wohnungen 2016
Immobilienfonds UBS Sima
c/o UBS Fund Management (Switzerland) AG, Basel
Sulzer+Buzzi Baumanagement AG, Pratteln
Christ & Gantenbein Architekten, Basel
66 m
Erdgeschoss und 19 Obergeschosse
ca. 50 Mio. CHF
20 000 m²
600 m² Wohnturm, 1 200 m² Bürogeschoss
3 bzw. 5
Minergie
Erdgeschoss 350 m², Verkaufsflächen, dreigeschossiger Flügelbau mit 2 640 m² Bürofläche, 
4. bis 19. Obergeschoss 76 Mietwohnungen mit Lofts. 1.–2. UG: Parkplätze, 1. UG: Veloab-
stellplätze 
Stahlbetonskelettbau; Materialien: Stahlbeton, Stahl, Holz
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Abb. 69 - Schnitt 
(Quelle: Stokar+Partner AG)

Abb. 68 - Grundriss 
(Quelle online verfügbar unter: 
www.schnetzerpuskas.com)

Abb. 66 - Situation (Quelle online verfügbar 
unter: www.aquila-pratteln.ch)

Abb. 67 - Visualisierung (Quelle online verfüg- 
bar unter: www.aquila-pratteln.ch)
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3.4 Bärenareal Ostermundigen
Typologie: 
Standort: 
Realisierung:  
Bauherrschaft: 
Entwicklung: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Grundstücksfläche: 
Projektkosten:  
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Anzahl Wohnungen pro Geschoss: 
Energie-Zertifizierung: 
Nutzungen: 

Tragstruktur: 

54 Vgl. Bären Ostermundigen, 2012, S. 3.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Innerhalb des von der Halter AG geleiteten Testplanungsverfah-
rens „Areal Bären und Bahnhofsumfeld Ostermundigen“ (2011) 
wurde das Potenzial des Projektes durch drei Planungsteams 
erarbeitet. Ein Hochhaus wurde im Zusammenhang mit der 
Bahnhofsituation als optimale Lösungsvariante mit dem Ziel 
einer Zentrumsverdichtung identifiziert. Dieser Ansatz 
entspricht dem Leitgedanken der kantonalen Entwicklungs-
schwerpunkte (ESP), nämlich innerhalb der Stadtentwicklungs-
perspektive einen positiven Impuls für die zukünftige Entwick-
lung zu setzen. Die Planer wurden von der Gemeinde Ostermun-
digen, den Grundeigentümern und dem Qualitätsteam des Hoch-
hauskonzeptes begleitet. Der zielorientierte Umgang mit den 
rechtlichen Rahmenbedingungen des Zwei-Stunden-Schattens 
stand von Beginn an im Fokus der Entwicklung. Der Bau wird 
mit seinen hundert Metern nach aktuellem Stand das höchste 
Gebäude des Kantons Bern.54

Solitär als Teil einer Gesamtüberbauung
Bahnhof Ostermundigen, Bern
2016–2018, Bezug 2018/2019
Bären Ostermundigen AG, Modul Bern AG, Remund Rudolf Dipl. Architekt FH
Halter AG | Entwicklungen Architektur: Burkard Meyer Architekten BSA
100 m
Erdgeschoss und 32 Obergeschosse
7 209 m²
150 Mio. CHF
27 000 m²
570 m²
4
Minergie
2 000 m² Detailhandel/Gastronomie/Kongress, 100-Zimmer-Hotel, 2 000 m² Büro-
/Dienstleistung, 16 000 m² Wohnfläche (130 Wohnungen, Service Apartments, Mietwohnungen 
und Stockwerkeigentum), 240 Innenparkplätze
Mischkonstruktion (Skelettbau mit Massivkern)

Abb. 74 - Schnitt (Quelle: u.a. 
Halter AG, Projektdossier Bärenareal 
Ostermundigen, 2012)

Abb. 72 - 7.-13. Obergeschoss 
 (Quelle: u.a.Halter AG, Projektdossier 

Bärenareal Ostermundigen, 2012)

Abb. 73 - 16.-32. Obergeschoss 
(Quelle: u.a. Halter AG, Projektdossier 

Bärenareal Ostermundigen, 2012)

Abb. 70 - Situation (Quelle online ver- 
fügbar unter: www.ostermundigen.ch)

Abb. 71 - Visualisierung (online verfügbar unter: 
www.ostermundigen.ch, Darstellung überarbeitet)



3.5 Hochhaus Südpark Baufeld B
Typologie: 
Standort: 
Planung: 
Realisierung:  
Bauherrschaft: 
Entwicklung: 
Architektur: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Grundstücksfläche: 
Projektkosten:  
HNF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss: 
Nutzungen: 

55 Vgl. SBB AG, 2014, online verfügbar unter: www.sbb.ch/immobilien, [abgerufen am: 28.06.2014]. Geschossflächenberechnungen basieren auf HNF-Angaben. 
56 Vgl. SBB AG, 2014, online verfügbar unter: www.sbb.ch/immobilien, [abgerufen am: 28.06.2014].
57 Vgl. SBB/ Basel Land/Basel Stadt, 2013, S. 16.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Der Umgestaltung des Gebietes um den Bahnhof Basel SBB 
kommt im Rahmen der durch die Kantone Basel-Stadt und 
Basel-Land gemeinsam mit der SBB geplanten Aufwertung der 
Region eine wichtige Rolle zu. Es soll ein Ort entstehen, an dem 
die vielen Menschen „absorbiert“ werden können. Das Baufeld 
B des Projektes SüdPark wird von SBB Immobilien entwickelt: 
Das „Meret Oppenheim Hochhaus“ am „Oppenheim Platz“ wird 
neben einem Logistikzentrum direkt im Zentrum von Basel 
geplant. Der „Oppenheim Platz“ wird als neuer Verkehrsknoten-
punkt fungieren.57 Insgesamt sollen 24 120 m² Nutzfläche 
entstehen. Die äussere Erscheinung des Wohnturms soll einer-
seits durch das Volumen und andererseits durch die Fassadenge-
staltung mittels Faltklappstoren besonders werden.

Solitär als Teil einer Gesamtüberbauung
Meret Oppenheim Platz, 4053 Basel
März 2013–Dez. 2015
2016–2018, Bezug 2018
SBB Immobilien 
SBB Immobilien
Herzog & de Meuron
81 m
Erdgeschoss und 25 Obergeschosse
3 100 m²
150 Mio. CHF
24 120 m²
927 m² (24 120 m²)  55  
Im Hochhaus sollen zu 45 Prozent Wohnungen entstehen. Neben 22 Prozent Erdgeschossver-
kaufs- und Gastronomieflächen sind im sechsgeschossigen Sockelbau etwa 33 Prozent 
Dienstleistungsflächen vorgesehen; Logistikanlieferung im Untergeschoss. 56 
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Abb. 75 - Visualisierung (Quelle online verfügbar 
unter: www.sbb.ch)



3.6 Vulcano
Typologie: 
Standort: 
Realisierung: 
Bauherrschaft: 
Entwicklung: 
Architektur: 
Gebäudehöhe: 
Geschosszahl:
Grundstücksfläche: 
GF total: 
Durchschnittliche GF pro Geschoss:
Anzahl Wohnungen pro Geschoss:  
Nutzungen: 

Tragstruktur: 

58 Vgl. Steiner AG, 2014, online verfügbar unter: www.steiner.ch/projekte.html, [abgerufen am 08.08.2014]. 
59 Geschossflächenberechnungen basieren auf HNF Angaben im Interview.
60 Vgl. Unternährer, 2014, online verfügbar unter: www.tagesanzeiger.ch/zuerich/stadt/Zuerich-erhaelt-drei-neue-80MeterHochhaeuser/story/16455199, [abgerufen am: 
 16.07.2014].
61 Vgl. Competitionline, 2014, online verfügbar unter: www.competitionline.com/de/ergebnisse/170369 [abgerufen am: 16.07.2014].
62 Aussage als Teil der Expertenumfrage.

Hintergrund und Motivation zum Bau: 

Die Credit Suisse Anlagestiftung c/o Real Estate Asset Manage-
ment plant zusammen mit der Steiner AG auf dem ehemaligen 
BASF-Gebiet in Zürich-Altstetten eine Überbauung mit fünf 
Sockelgeschossen und drei Hochhäusern von je 80 Metern 
Höhe.60 Das bevorstehende Projekt ging aus einem Einladungs-
wettbewerb hervor, den die Architekten vom Team DPA Domi-
nique Perrault, Paris gewannen. Die Gebäude werden städtebau-
lich als „Eingangstor zur Stadt“ – von den Gleisen her sichtbar – 
in Erscheinung treten.61 Die Preise sollen laut Expertenaussagen 
im mittleren bis höheren, nicht aber im luxuriösen Segment 
liegen. Zielgruppen sind vor allem Paare ohne Kinder und 
Singles.62

Hochhauscluster – drei Hochhäuser über Sockelbau verbunden
Vulkanstrasse 110, Zürich-Altstetten
2015–2018, Bezug 2018
Credit Suisse Anlagestiftung c/o Real Estate Asset Management 
Steiner AG 
Dominique Perrault Architecture, Paris
80 m
Erdgeschoss und 25 Obergeschosse
12 120 m² 58

18 000 m² (HNF)x1.2 (Wände) = 21 600 m² 59

ca. 520 m² (HNF)x1.2 (Wände) = 624 m²
4
In den Sockelgeschossen sind 15 000 m² Gewerbe-, Gastronomie- und Dienstleistungsflächen 
wie beispielsweise Kinderkrippe vorgesehen (EG bis 4. OG). In den Turmgeschossen sollen 
voraussichtlich 299 Mietwohnungen entstehen, hinzu kommen 209 unter- und 37 oberirdische 
Parkplätze. 
voraussichtlich Massivbau (Stahlbeton/Mauerwerk)
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Abb . 77 - Grundriss (Quelle online verfügbar unter: www.competitionline.com)

Abb. 76 - Situation (Quelle online verfügbar unter: 
www.competitionline.com)

Abb. 78 - Visualisierung (Quelle online verfügbar unter: www.competitionline.com)




